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Çodjrc* Çerr Jranj Jronf
Jilt ©djuUnfpeftor unô Pfotc^clfcc în <£mmettett

2lm ©Borgen bes Sankt Biklaustages ftarb
in Œmmetten $err Pfarrhelfer fjrank. ©an3 ftiU,
ohne Abfdjieb 3U nehmen, ift er non uns ge=

fdjieben, als ob ber innerliche, befheibene ©Baitn
fid) biegen ^eimgang non ©oit erbeten hätte,
©in Sdjlaganfall hatte feinem ßeben ein ©nbe
gefegt. Seine bleibe, hagere ©eftalt liefen oiel*
leicht eine Befürchtung für feine ffiefunbheit 3U,
bod) troh feiner 78 3ahre taar er 9ut 3U tîu&
unb nahm ftets regen Anteil am ßeben unb
(Befd)el)ert im engern unb
roeitern ßanb. An bie
ßanbsgemeinbe 3um Bei*
[piel 30g er aus toie ein
fjunger, unb aus ben Be*
galen feiner Büdjerfhrän*
fee [hauten bie neueften
Bänbe unb 3citfd)riftcn
tb>eoIogifd)Gn unb roeltli*
djen Onljaltes. llnb roie
freute er fiel), toenn er mit
einer Beuljeit ber ßektüre
aushelfen konnte CEs mar
immer noih ein gutes Stüde
nom profeffor unb Schub
infpektor in bem ©Bann,
3Iehren unb ffiarben oom
Saatfelb feiner ßebens*
arbeit, bie er reblid) unb
felbftlos getan hatte.

3n ibealem Sinn, fürs
ffieiftige unb §oi)e unter*
ftütjte er bie gute greffe
faft mehr, als feinem be*
[djeibenen ©inkommen an»
gemeffen mar. Slber ebenfo*feljr offenbarte er
$er3 unb Sinn für ben leibenben unb barbenben
©Bitmenfhen. Bas rühmen ihm alle nad), bie
je mit bem lieben ßerrn in Berührung kamen.
Bid)t nur ber profeffor unb Sdjulinfpektor unb
Seelforger hatte biefen ehrenooHen Buf ; bas
'Pfarrhelferhaus in Œmmetten mar toegen feiner
fjer3ensgüte lanbbekannt auch unter ben §anb=
roerksburfdjen. Bort ging beiner ohne ein
Sdjerftein baoon, foHte felbft ber §err Pfarr*
heifer es an eigener Perfon büfjen. Schabe,
bah er nidjt ©Bartin hiefj ; er hätte feinem, ben
©Bantet teilenben 'Patron, ©hre gemäht. So
oiel ©üte mar fein ©harabter.

Bie fjeimat bes Berftorbenen ift ©nnetbürgen.
Bort, roo im ßanb ber Sd)nee 3uerft fd)mil3t,
mo bie Sonne 3uerft ben §ang 3um ©rgrünen
bringt, roo bas erfte §eu gemäht roirb unb bie
erften Apfelbäume blühen, mar f?ran3 Jofef

fyranb geboren. 3m „Bieberftein" ftunb feine
©Biege, ©eographen unb Beobahter rühmen
ben ßinbern, bie am See aufmachen, ein offenes
unb ein fürs ©ute unb Sd)öne empfängliches
ffiemüt nah- Beim ßinb oom Bieberftein traf
es 3U. Aber aud) bie ßiebe 3ur engern fjeimat
rourbe ihm als ©Biegengefdjenk gegeben. Ba,
mo bie fjamilien root)l hunbert unb mehr 3ahre
bas gleiche fjeimroefen behalten, haftet aud)
bie 2rabition unb bie ßiebe 3U ben Ahnen

innig an ber ShoHe. Bas
mag mitfhulb gemefen
[ein, bah ber ßebensmeg
bes Bereinigten mehr benn
einmal burdjs Bibroalb*
nerlanb ging unb im ©Bul*
benbörfhen am Bieber*
bauen 3U ©nbe kam.

Ber Dnhel bes ßnaben,
ber bekannte ©Balermönd)
<p. Bubolf Blättler, gab
roohl ben Anftoh, bah
3o[ef fffrank an ber Stifts*
fhule in ©infiebeln feine
©pmnafialftubien mähte.
Bort Ihloh ber oielfeitig
oeranlagte Stubent mit
bem fpäteren Bationalrat
(Jeigenrointer u. mit Beck,
bem jetjigen Beteranen
unter ben fhroei3erifd)en
§ohfhuärhrern, eine bau*
ernbe $reunb[d)aft unb
roie es geht, roenn junge,
ibeale ßeute fih treffen :

es roirb mand)e fdjöne Saat befteüt, bie fpäter
3um grohen Segen roeiter Greife aufgeht. Bei
unferem fileeblatt roar es bas lebhafte 3nterref[e
am innern unb äufjern ffiefhehen ber fiirdje unb
bes Baterlanbes. Biefe roeite Siht h°t 3ran3
3ofef [frank immer beroahrt, Sein priefter*
Iid)es ©Birken begann er mit feiner feierlichen
%>rimi3 1884 in ber $ilialkapelle 3U St. Antoni.
Bas 3«hr barauf rourbe er profeffor in Shtop3,
1890 aber Kaplan in Büren, 1897 kantonaler
Sdjulinfpektor, 1901 mieber profeffor am fiol*
legium ©Baria §ilf in Sd)œt)3, 1916 kam er
als fiaplan nah Stansftab unb 3roölf 3&hre
barauf nah ©mmetten.

Bas ift ber Bahmen [eines ©Birkens, bas Porträt
felbft h°t er in priefterlidjer Arbeit unb Selbft*
heiligung eingefügt, ©s ift in kur3en 3eilen nidjt
3u umfhreiben. ©r mar ein ebler ©Bann unb un*
feres §errgotts treuer, roürbigerpriefter. A B.
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Hochw. Herr Zranz ?oses Zrank
^llt Schulinspektor unà Pfarrhelfer in Cmmetten

Am Morgen des Sankt Niklaustages starb
in Emmetten Herr Pfarrhelfer Frank. Ganz still,
ohne Abschied zu nehmen, ist er von uns
geschieden, als ob der innerliche, bescheidene Mann
sich diesen Heimgang von Gott erbeten hätte.
Ein Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende
gesetzt. Seine bleiche, hagere Gestalt ließen
vielleicht eine Befürchtung für seine Gesundheit zu,
doch trotz seiner 78 Jahre war er gut zu Fuß
und nahm stets regen Anteil am Leben und
Geschehen im engern und
weitern Land. An die
Landsgemeinde zum
Beispiel zog er aus wie ein
Junger, und aus den
Regalen seiner Bücherschränke

schauten die neuesten
Bände und Zeitschriften
theologischen und weltlichen

Inhaltes. Und wie
freute er sich, wenn er mit
einer Neuheit der Lektüre
aushelfen konnte! Es war
immer noch ein gutes Stück
vom Professor und
Schulinspektor in dem Mann,
Aehren und Garben vom
Saatfeld seiner Lebensarbeit,

die er redlich und
selbstlos getan hatte.

In idealem Sinn fürs
Geistige und Hohe unterstützte

er die gute Presse
fast mehr, als seinem
bescheidenen Einkommen
angemessen war. Aber ebensosehr offenbarte er
Herz und Sinn für den leidenden und darbenden
Mitmensche». Das rühmen ihm alle nach, die
je mit dem lieben Herrn in Berührung kamen.
Nicht nur der Professor und Schulinspektor und
Seelsorger hatte diesen ehrenvollen Ruf? das
Pfarrhelferhaus in Emmetten war wegen seiner
Herzensgüte landbekannt auch unter den
Handwerksburschen. Dort ging keiner ohne ein
Sicherstem davon, sollte selbst der Herr Pfarrhelfer

es an eigener Person büßen. Schade,
daß er nicht Martin hieß ; er hätte seinem, den
Mantel teilenden Patron, Ehre gemacht. So
viel Güte war sein Charakter.

Die Heimat des Berstorbenen ist Ennetbürgen.
Dort, wo im Land der Schnee zuerst schmilzt,
wo die Sonne zuerst den Hang zum Ergrünen
bringt, wo das erste Heu gemäht wird und die
ersten Apfelbäume blühen, war Franz Fosef

Frank geboren. Im „Niederstein" stund seine
Wiege. Geographen und Beobachter rühmen
den Kindern, die am See aufwachsen, ein offenes
und ein fürs Gute und Schöne empfängliches
Gemüt nach. Beim Kind vom Niederstein traf
es zu. Aber auch die Liebe zur engern Heimat
wurde ihm als Wiegengeschenk gegeben. Da,
wo die Familien wohl hundert und mehr Fahre
das gleiche Heimwesen behalten, haftet auch
die Tradition und die Liebe zu den Ahnen

innig an der Scholle. Das
mag Mitschuld gewesen
sein, daß der Lebensweg
des Verewigten mehr denn
einmal durchs Nidwald-
nerland ging und im
Muldendörfchen am Niederbauen

zu Ende kam.
Der Onkel des Knaben,

der bekannte Malermönch
P. Rudolf Blättler, gab
wohl den Anstoß, daß
Fosef Frank an der Stiftsschule

in Einsiedeln seine
Gymnasialstudien machte.
Dort jchloß der vielseitig
veranlagte Student mit
dem späteren Nationalrat
Feigenwinter u. mit Beck,
dem jetzigen Veteranen
unter den schweizerischen
Hochschullehrern, eine
dauernde Freundschaft und
wie es geht, wenn junge,
ideale Leute sich treffen:

es wird manche schöne Saat bestellt, die später
zum großen Segen weiter Kreise aufgeht. Bei
unserem Kleeblatt war es das lebhafte Interresse
am innern und äußern Geschehen der Kirche und
des Vaterlandes. Diese weite Sicht hat Franz
Fosef Frank immer bewahrt. Sein priesterliches

Wirken begann er mit seiner feierlichen
Primiz 1884 in der Filialkapelle zu St. Antoni.
Das Fahr darauf wurde er Professor in Schwyz,
1898 aber Kaplan in Büren, 1897 kantonaler
Schulinspektor, 1991 wieder Professor am
Kollegium Maria Hilf in Schwyz, 1916 kam er
als Kaplan nach Stansstad und zwölf Fahre
darauf nach Emmetten.

Das ist der Rahmen seines Wirkens, das Porträt
selbst hat er in priesterlicher Arbeit und
Selbstheiligung eingefügt. Es ist in kurzen Zeilen nicht
zu umschreiben. Er war ein edler Mann und
unseres Herrgotts treuer, würdiger Priester. A R.
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